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Renaturierung des Borstenbachs wird durch einen Wall aufgehalten. Eigentümer uneinsichtig.
Stadt hat sich an den Kreis als Aufsichtsbehörde gewandt

Von Nicole Bliesener

¥ Bad Oeynhausen. Das
Wasser sucht sich seinen Weg.
Manchmal – so wie am letz-
ten Juni-Wochenende – führt
dieser Weg über Wiesen,
Äcker, auf die Straße, in die
Keller der Mehrfamilienhäu-
ser an der Königstraße und in
die Unterführung der Her-
mann-Löns-Straße. Eigentlich
hat der Borstenbach im Bad
Oeynhausener Stadtgebiet
dank der Renaturierung mit
Hilfe des Gewässerentwick-
lungsprojekts Weser-Werre-
Else (WWE) mittlerweile aus-
reichend Platz, damit bei
Starkregen und Unwettern das
Wasser abfließen kann ohne
Schäden anzurichten. An ei-
ner Stelle allerdings stoßen
diese Bemühungen auf Granit
– genauer auf einen Wall aus
Steinen, Erde, Buschwerk und
einen Maschendrahtzaun.
Südlich der Königstraße wirkt
dieser Verbau wirkt wie ein
Strömungsumlenker. Steigt
das Wasser nicht so schnell an
wie am besagten Juni-Wo-
chenende kann es direkt hin-
ter dem Verbau in eine extra
angelegte Flutmulde auswei-
chen. Solche Hochwassersitu-
ationen gab es in den vergan-
genen Wochen auch häufiger.
„Allein im Mai stand die Flut-
mulde neun Mal voll Was-
ser“, sagt Anwohner Wilfried
Flottmann.

Bislang haben die Bemü-
hungen den Grundstücksei-
gentümer dazu zu bewegen,
den Wall zu beseitigen nicht
gefruchtet. „Hier könnten wir
mit wenig Aufwand deutlich
mehr erreichen“, sagt Eck-
hard Nolting von der Stadt.
Daher hat sich die Stadt Bad
Oeynhausen an den Kreis
Minden-Lübbecke gewandt.
„Grundsätzlich bedürfen bau-
liche Anlagen wie Treppen,
Zäune im oder am unmittel-
baren Böschungsbereich und
Anschüttungen einer Geneh-
migung“, erklärt Beatrix Wall-
berg, Umweltamt Kreis Min-
den-Lübbecke auf Nachfrage
der NW. Der Kreis prüfe zur-
zeit diese Sachlage. Im Falle ei-
ner ungenehmigten und auch
unzulässigen Veränderung
habe der Kreis Minden-Lüb-
becke die Aufgabe, den Rück-
bau von Maßnahmen ord-
nungsrechtlich zu veranlas-

sen, heißt es weiter in der Ant-
wort des Kreises.

Um die Überschwem-
mungsgefahr des Borsten-
bachs an dieser Stelle in den
Griff zu kriegen, wurde sei-
tens der Stadt neben der Auf-
weitung des Baches bereits ei-
niges unternommen. An der
Königsstraße wurde der Geh-

weg abgesenkt, damit das
Wasser abfließen kann und ei-
ne Mulde begradigt. Dem-
nächst wird ein Kanalrohr in
der Königstraße gegen ein grö-
ßeres ausgetauscht. So greifen
viele Maßnahmen ineinander
und bringen den gewünschten
Erfolg und der ist vonnöten.
Denn: „Wir müssen uns da-

rauf vorbereiten, dass solche
Unwetterlagen wie am letzten
Juniwochenende künftig häu-
figer auftreten“, sagt Nolting.

Dass Renaturierung und
Hochwasserschutz – für bei-
des wird Fläche benötigt – ein
mühsames Geschäft ist, weiß
auch Eckhard Nolting: „Wir
haben allein für die Renatu-
rierung des Borstenbachs mit
47 Grundstückseigentümern
verhandelt.“ Und mit den
meisten auch gut zusammen-
gearbeitet.

So wie mit Wilfried Flott-
mann. Denn der hat über ei-
nen Teil seines Grundstücks
mit der Stadt einen Gestat-
tungsvertrag abgeschlossen.
„Es bleibt mein Eigentum, aber
ich darf es nicht bebauen und
auch nichts anpflanzen, die
Grobpflege übernimmt die
Stadt“, sagt Flottmann. Dieses
Stück bildet nun die Hoch-
wasserrinne.

Das Grundstück von Flott-
mann selbst und das seiner
Nachbarin ist dank der Auf-

weitung des Borstenbachs und
durch die Flutmulde vor
Hochwasser geschützt. An-
ders als 1997 bei dem Pfingst-
hochwasser.

„Da stand das Wasser 80
Zentimeter hoch im Garten,
die Gartenbank schwamm auf
der Straße, der Keller war voll“,
erinnert sich Wilfried Flott-
mann. Das Pfingsthochwasser
habe viele aufgeschreckt. Um
die Jahrtausendwende sei sys-
tematisch mit dem Hochwas-
serschutz in Bad Oeynhausen
begonnen worden.

Den Sachschaden, der ihm
damals entstand ist, beziffert
Flottmann auf 97.000 Mark.
Ein Schaden, den ihm damals
keine Versicherung ersetzt hat.

„Aufgrund der Hochwasser
und der Aufweitung des Bors-
tenbachs gilt mein Grund-
stück jetzt als hochwassersi-
cher“, sagt Flottmann.

Eine Versicherung findet er
dennoch nicht, auch hier wirkt
der Strömungslenker wie eine
Blockade.

An demUnwetterwochenende im Juni stand die Straße unterWasser auch die Keller derMehrfamilienhäuser wa-
ren in Mitleidenschaft gezogen. ARCHIVFOTO: EWALD HENKE

Durch das Grundstück vonWilfried Flottmann fließt
der Borstenbach. Bei Hochwasser wird das zum Problem. FOTO: NIC

¥ Bad Oeynhausen (nw). Am Montag, 11. Juli, sind folgende Ge-
schwindigkeitskontrollen geplant: in Minden an der Karlstraße
und Todtenhauser Straße.

Der Colon hat jedes Zeit-
gefühl verloren. Gut, das

mit den Wochentagen kriegt
er noch hin. Und auch dass ein
Fußballspiel 90 Minuten dau-
ert, hat er nicht vergessen. Ihm
geht es um die gefühlte Zeit.

Die nämlich ist für den Co-
lon mehr als verwirrend. Eine
Minute Joggen zum Beispiel
fühlt sich für ihn immer gleich
wie fünf Minuten an. Eine Mi-
nute Essen aufwärmen in der
Mikrowelle hingegen dauert

schon gefühlte zehn Minuten
– von der letzten Minute der
Waschmaschine einmal ganz
zu schweigen. Die dauert ja
meist ’ne halbe Stunde, wenn
man vor dem Gerät wartet.
Und die letzte Minute Sonn-
tagsdienst... naja, Sie ahnen.

Zur Erholung lässt sich der
Colon heute mal eine Minute
lang massieren. Wobei: Das
dauert dann bestimmt nur ge-
fühlte zehn Sekunden. Ärger-
lich für den Colon

¥ Kreis Minden-Lübbecke
(nw). Opfer einer besonders
hinterhältigen Betrugsmasche
ist ein 81-jährige Frau aus Pr.
Oldendorf geworden. Mit dem
sogenannten „Enkeltrick“ ist es
Kriminellen am Donnerstag
gelungen mehrere Tausend
Euro von der Seniorin zu er-
gaunern. Ein unbekannter
Anrufer meldete sich am
Nachmittag bei der Rentnerin
und gaukelte ihr vor, dass sich
ihre Enkelin in einer akuten
Notlage befinden würde und
sie deshalb dringend Bargeld
benötige. In den folgenden
Stunden meldeten sich die
Kriminellennochmehrfachbei
der älteren Dame. Mal gab sich
eine Frauenstimme am Tele-
fon als ihre angebliche Enke-
lin aus. Wenig später behaup-
tete ein Anrufer, dass er der
Rechtsanwalt der Enkelin sei.
Durch diese wiederholten An-
rufe unter Druck gesetzt,
schenkte die 81-Jährige der Sa-
che schließlich glauben und
hob von ihrem Sparbuch eine
höhereGeldsummeab.Einvon
den Betrügern bereits zuvor
angekündigter „Bote“ er-
schien kurz danach an der
Haustür der 81-Jährigen,
nahmdasGeld inEmpfangund
verschwandumgehend.Erstals

die Seniorin bei ihrer wahren
Enkelin anrief, flog der
Schwindel auf.

Der sogenannte Kurier ist
etwa 25 Jahre alt, zirka 1,75
Meter groß und hatte kurze
schwarze Haare. Er war be-
kleidet mit einer schwarzen
Hose und einem gleichfarbi-
gen Hemd. Er sprach akzent-
frei deutsch.

Die Polizei nimmt diesen
aktuellen Fall zum Anlass, er-
neut auf diese Betrugsmasche
aufmerksam zu machen. Der-
artige Betrüger rufen bei meist
älteren und allein lebenden
Menschen an. Um sich vor den
Kriminellen zu schützen rät die
Polizei: Seinen Sie misstrau-
isch, wenn sich jemand am Te-
lefon nicht selbst mit Namen
vorstellt. Legen Sie einfach auf,
sobald Geld gefordert wird.
Vergewissern Sie sich stets, ob
der Anrufer tatsächlich ihr
Verwandter ist, indem sie die-
sen unter der ihnen bekann-
ten Rufnummer kontaktieren.
Geben sie keine Auskunft zu
familiären oder finanziellen
Verhältnissen und übergeben
Sie niemals Geld an Unbe-
kannte. Informieren Sie sofort
die Polizei per Notruf (110),
wenn Ihnen ein Anruf ver-
dächtig vorkommt.

Schüler der Grundschulen Volmerdingsen und Eidinghausen
präsentieren ihr musikalisches Können. Musikschule sucht noch Schüler für das Stadt-Kinder-Orchester

¥ Bad Oeynhausen (nw).
„Kunterbunt on stage“ – das
hatten sich die Musik-Klassen
(MuKl) der Grundschulen
Volmerdingsen und Eiding-
hausen vorgenommen. In un-
terschiedlichen Besetzungen
und mit verschiedenen Inst-
rumenten zeigten sie, was ein
Klassenorchester an der
Grundschule erreichen kann.

„Durch den Raum geht‘s
Schritt für Schritt, und mein
Instrument kommt mit.“ Mit
diesen Worten erklommen die
Zweitklässler aus Eidinghau-
sen die Bühne. Und Dirigen-
tin Martina Klusmeier erklär-
te auch gleich, worum es geht:
„Zum Beginn des MuKl-Or-
chesters kennen die Kinder ih-
re Instrumente ja noch nicht
richtig, sie müssen den Um-
gang damit erst erlernen.“

Wie es danach weitergeht,
führten die Schüler anschlie-
ßend in der „Begrüßungs-
(Krach)-Musik“ vor. Von ei-
nem wilden Durcheinander
der Töne über eine immer grö-

ßere Ordnung endet das Stück
in einem ganz exakten
Schlusspunkt. Im weiteren
Verlauf des Konzertes kamen
immer andere Aspekte hinzu.
„Aufgepasst! Quatsch ge-
macht!“ hieß es in einem Stück,
ein Rap über ein polnisches
Volkslied, eine Klangimprovi-

sation zum Thema „Blech-
schaden“, Ausflüge in den Os-
ten mit dem Lied der Yangts-
e-Schiffer“ und dem „Musse-
lin aus Indien“ und auch Be-
kanntes wie das „Lied der
Wolgaschiffer“ und das „Hei-
tere Stück von Leopold Mo-
zart folgten Martina Klusmei-

er erklärt dazu: „So in etwas
ist auch die Entwicklung in ei-
ner MuKl-Klasse. Wir entde-
cken unser Instrument und
seine Möglichkeiten, wir ler-
nen aufeinander hören und
miteinander Musik machen
und komme so immer mehr
von einfachen Stücken zu an-

spruchsvollen Werken“.
Mit einem Experiment en-

dete der erste Teil des Kon-
zertes. Die Kinder der zweiten
und dritten Klasse aus Eiding-
hausen gingen gemeinsam mit
der Klasse 2 aus Volmerding-
sen auf die Bühne. Das konn-
te vorher nicht geprobt wer-
den und für einen Moment
ging es auf der Bühne wirk-
lich kunterbunt zu. Dann folg-
te, gespielt von 37 Kindern, ein
eindrucksvoller Rock’n’Roll.

Im zweiten Teil des Kon-
zertes präsentierten sich die
„Großen“ unter der Leitung
von Gundula Dreier (Klasse 4)
und Ludger Brenner (Stadt-
Kinder-Orchester).

„MuKl“ ist ein Angebot der
Musikschule an der Grund-
schule Eidinghausen und Vol-
merdingsen. Der MuKl-Un-
terricht startet mit der 2. Klas-
se, Das „Stadt-Kinder-Or-
chester“ ist ein Angebot für
KindermitVorkenntnissenaus
dem ganzen Stadtgebiet.
www.ms-badoeynhausen.de.Konzert der Musik-Klassen der Grundschulen Volmerdingsen und Eidinghausen.

¥ Bad Oeynhausen (nw). Am Mittwoch,
13. Juli, findet in der Druckerei weder der
„ZauberSalon Bad Oeynhausen“ statt. Co-
dy Stone ist wieder einmal Gast auf der
Bühne des Begegnungszentrums. Er zeigt
seine neuesten Kunststücke zum Thema
Gadget-Magie. Der Duden definiert Gad-
gets als kleine, raffinierte technische Ge-
genstände. Beginn ist um 20 Uhr. Eintritt
– wie immer – frei(willig).

¥ Bad Oeynhausen (nw). Die
Klinik für Kardiologie lädt am
Dienstag, 12. Juli, um 17.30
Uhr, zum Thema Sport in das
Herz- und Diabeteszentrum
NRW ein. Oberarzt Frank van
Buuren informiert dabei vor
allem über die positiven Ef-
fekte des Sports, wenn es gilt,
Herzerkrankungen vorzubeu-
gen.

Wer sich regelmäßig und
angemessen sportlich betätigt,
verbessert damit die persön-
liche Lebensqualität und Ge-
sundheit. Neben den positi-
ven Einflüssen auf die Mus-
kulatur und die mentale Ver-
fassung wirkt sich Sport be-
sonders positiv auf das Herz-
kreislaufsystem aus. Aller-

dings kann nicht richtig
durchgeführter Sport auch bei
gesunden Menschen Herzer-
krankungen begünstigen. Ins-
besondere Patienten mit
Herzleistungsschwäche
(Herzinsuffizienz) und
Durchblutungsstörungen
können in erheblichem Maße
von körperlicher Aktivität
profitieren. Wichtig ist, dass
der Sport angemessen durch-
geführt wird, da zu viel des Gu-
ten bekanntlich auch schaden
kann. Die Bestimmung der
richtigen „Dosis“ Sport ist al-
so bei Herz-Kreislauf-Er-
krankten häufig eine Heraus-
forderung.

Der Eintritt ist frei. Info:
www.hdz-nrw.de.


